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Berlin , 24. Juni . j

Der Berliner Vertreter des Reuterschen Büros befragte ;
den Reichskanzler Dr . Marx über die Stellungnahme der i

deutschen Regierung zu den in den letzten Tagen in einem i
Teil der französischen und auch der englischen Presse sich :

häufenden Alarmnachrichten über angebliche deutsche RS«

itungen und Revancheabfichten. Der Reichskanzler erklärte s
rtuxr folgendes : Allen diesen Tendenzmeldungen entgegen - :-

prtreten, ist nicht möglich. Wie sie entstehen , ist aber im- i
« erhin interessant . Das „Journal " brachte vor einigen i

Tagen die Rachricht, die französische Regirrung habe der i

englischen Regierung amtliche Berichte französischer Stel-
len zur Kenntnis gebracht, nach denen ein bewaffneter '

lleberfall auf die Besatzungstruppen des Ruhrgebiets ge- ,
plant sei . Diese Nachricht, der von amtlicher deutscher Seite i
sofort entgegengetreten worden ist , ist eine von denen, - die -
m der ausländischen Presse das größte Aufsehen erregten , i
Aus das deutsche Dementi hin ist nun vom „Daily Tele - ^
zraph" festgestellt worden , daß es sich bei dem von dem s

„Journal " erwähnten angeblichen Bericht um die Arbeit s
eines übereifrigen Agenten gehandelt hat , der die Ruhm - j
redigkeit chauvinistischer Phantasten für bare Münze ge- s
nommen hat . Der „Daily Telegraph " fügte tröstend hinzu , i
glücklicherweise habe weder die französische noch die engli - !

sche Regierung diesem Marmbericht Glauben geschenkt . ,
Aber niemand bürgt uns dafür , daß nicht andere Alarm¬

berichte Glauben finden . Ich denke dabei insbesondere an
die Meldungen gewisser französischer Zeitungen , in denen
die üblichen Angaben über geheime deutsche Rüstungen mit
kehr genau klingenden Zahlen belegt werden . Diese Zah¬
len find , mie wir zuverlässig gerade heute gesagt wtrd . aus
einem in einer englischen Fachzeitung veröffentlichten grö¬
ßeren Aufsatz über den Stand der Bewaffnung Der ' sch-
länds herausgegriffen . Dieser aus der Feder eines -fffen- '

bar ganz sachlich eingestellten englischen Offiziers stam- ?
mende Aufsatz kommt aber zu dem Ergebnis , daß sich die ^
deutschen Zustände auf dem Gebiete des Rüstungsu ^ ^

gewissen Einzelheiten mit dem Vertrag von Verfalles z
Mn nöch

^
nicht ,überall decken, daß jedoch im großen und s

ganze« die deutsche Entwaffnung völlig durSgeführt und z
Deutschland außerstande ist. anch nur einen Deverrsi ^ri :g ;

Mit Aussicht auf Erfolg M führen . Die in der französsickeip j
'Presse erschienen Bruchstücke find indessen so ausgewählt , !
Mß sie den gegenteiligen Anschein erwecken . Ich kan » mir ?
'fi5 MKich sirrnn denken, daß der Interviewer der „Morning s
Vost" de« General Rollst richtig verstanden hat . General z
Rollet hat fast fünf Jahre in Deutschland geweilt . Er kann Z
unmöglich den Eindruck siaben , daß der deutsche R '

istungs - z
^and eine Gefahr für die Sichert fft Frankreichs bedeute. z
Er muß wissen, daß die taktischen Ideen militä ^ ster Aus - <
bildungsvorschriften auf di" politischen und st —tegischen x
Dlöne des betreffenden Landes keine seineLO lüsse zu- z

'lassen .
" '

Daß in einem großen Staat mit starken innervolitö -̂ 'n ?
Gegensätzen neben einem Heer von nur 100 000 Mann 'ür
^ke Aufrechterhaltung der inneren Ordnung sowie für die .
Erledigung administrativer Volizeiaufgaben ein Perm ff- >
timaskörper von insgesamt 150 000 Köpfen erforderlich ist,
wird jedem Anbefangenen einleuchten . Der körperlichen
Ausbildung der Jugend im Turn - und Sportverein kommt !
heute nach der Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht -
gewiß eine erhöhte Bedeutuna zn , namentlich unter dem '
Gesi^ yM,E der Vo '^saesun ^beit , und die deutsche Jndu - s
llrie ist nun heute restlos auf ^te ^ riedenavrodnkffon -
gestellt. Das müssen General Nollets Offiziere selbst .
besten wissen. Ich hoffe anfri 'Offg , daß General No ^ "^ Ge¬
legenheit nehmen wird , die Mißverständnisse , die last :s ^
>kder Zeile des Interviews in der ..Morninanost " sprech-n,
ricbtiawsteN,.^ Haltung "nb 7>' ; ne
rnnoen wird e? wesentlich arffammen . wenn wir die bent-
-» « Oefientlichkeil dn„on uberzeuaen wollen , daß die Ziel«

und Methoden der jetzigen französischen Regierung andere
sind als die der vorigen . Diese Aeberzeugung in weite
Kreise der deutschen Volkes z« tragen , ist unser ehrliches
Bestreben . Dies ist eine Vorbedingung der Verständigung.
And die Politik der Verständig »«« ist es , die wir und mit
n s der größte Teil des deutschen Volles mit absoluter Auf¬
richtigkeit verfolgen.

Berlin , 24 . Juni . B "- liner Blätter teilen folgende Stel¬
len aus einer ilntmred ' ing mit , die der, Neichswehrminisier
Geßler nt einem Vertreter der amerikanischen Hearstpresse
gehabt hat : ^ ^

„Mit Beginn der Recneruno ''^ 'fe nnd Zurücktnff ^armg
der Rechtsparteien , führte Dr . Geßler aus , hat in Frank¬
reich ein snstsmatischer Pressefeldzug eingesetzt, dessen deut¬
lich erkennbare Ziele auf der Hand liegen . Es gilt erneut,
die Wettmeinung in ' Frage angeblicher deutscher Rü¬
stungen zu ergfften . Von dem „Matin " nnd der „Daily
Mail " in Szene gesetzt , von allen französischen Zeitungen
gierig aufgegriffen und auch in der enolischen Presse mebr
oder weniger kritiklos wiedergegeben , sinh eine Fülle von
Nachrichten, Artikeln und Telegramme erschienen. Sie tra¬
gen ll -berl^ itterr wie ./ ^ en ^lchlanh^ milstgr ?r^
gebürt "

, „Ausbildung der iungen Jabresklassen "
, „Das

Krümpersystem — die Mobilmachung ist fertig "
. Schließ¬

lich ersteigt sich der „Matin " zu der Behauvtrma : „Deutsch¬
land ist also moralisch und materiell für eine sofortige Mo¬
bilmachung bereit "

. Derartige plötzlich lawinenartig an¬
schwellende Meldungen sollen in der Welt den Anschein er¬
wecken , als ob plötzlich und gegen Deutschlands wabre
Lebensinteressen ein fieberhafter Rüstungswahnsinn in
Deutschland eingesetzt hätte , und das zu einer Zeit , wo
Deutschland ebenso wie alle anderen am wahren Frieden
interessierten Mächte für die endgültige Durchführung der
brennenden Wirtschastsfragen eine ruhige und unvergif-
tete Atmosphäre benötige . Alle diese Nachrichten entbehren
natürlich jeder Grundlage . Deutschland hat abgerüstet.
Es fehlt ihm jede materielle Möglichkeit , um Krieg z« füh¬

ren. 'Frällrreich hat rin Heer von mehr als 700000 Mann.
Deutschland ein solches von nur 100 000 Mann . Frankreich
hat schwere Artillerie , Tanks , Tausende von Fliegern,
Deutschland hat keinerlei solche Waffen , ohne die ein Krieg
überhaupt nicht geführt werden kann. Es wäre für die so
wichtigen Entscheidungen der nächsten Wochen überaus
schädlich , wenn dieser Hetzfeldzug von Erfolg gekrönt wäre
und wenn die Atmosphäre der kommenden Verhandlungen
unter der Wirkung dieses Giftes stünde.

"

Der Weltschiffba« 1924.
Innerhalb der Weltwirtschaft und der Einzelwirtschaf¬

ten der am Welthandel beteiligten Länder nimmt der
Wettschiffbau eine bedeutende Stellung ein . Ein lleberblick
über die Stapelläufe in den wichtigsten Landern während
des 1 . Quartals 1924 , verglichen mit dem Ergebnis des letz¬
ten Quartals 1923, führt zu interessanten Aufschlüssen.
Die Wsltstapelläufe in den Monaten Januar bis Marz
1924 belaufen sich nach Lloyds Register auf 214 Schiffe mit
560 246 Vrutto -Register -Tonnen und übersteigen damit die
Ergebnisse des letzten Quartals 1923 um 200 000 B .-R .-
To „ beweisen also deutlich den Aufschwung des Weltschiff¬
baus in diesem Jahre . Der Hauptanteil fällt aus Eng¬
land , wie folgende vergleichende Ilebersicht zeigt:

1 . Quartal El . «. Quartal 19S3

Großbritannien

Zahl der
Schiffe

126

Br. -R .-
Tonnen
361 50«

Zahl der
Schfffe

35

Br.-R.-
Tonne«
114 583

Belgien 1 1 980 — — —
Brit . Kolonien 3 2 980 5 3 997

Danzig 1 165 2 1 560
Dänemark 8 14 962 8 18 569
Frankreich 7 22 490 7 35 480
Deutschland 14 25 847 22 68 041
Holland 8 6 916 4 14 280

Italien 4 23 830 3 7 203

Japan 12 29 086 9 21 107

Norwegen 2 1 900 11 12 987

Spanien 1 3 720 — — —

Portugal — — — 1 693

Schweden 1 7 400 4 5 950
Ver . Staaten 26 47 532 16 27 550

Der erheblichen Zunahme an englischen Staprlliiufen um
mehr als 200 Prozent steht ein starker Riickqana ber Schifs-
kmutiitigkeit in T . usichland gegenüber — der beste Gegen¬
beweis für di« besonders im Ausland aufget ' nchte« Be¬

hauptungen über die Gefahr der deutschen Schiffbaukon¬
kurrenz . In Deutschland sind im ersten 1924 Quartal nur

zirka 38 Prozent er Tonnage des im letzten Quartal 1923

vom Stapel gelassen worden . Großbritannien baut wieder
in großem Umfang für ausländische Rechnung . Es betreibt

sehr scharfe Konkurrenz zur Hebung seiner Schifsbauindu-
ftrie gegenüber dem Ausland . Neben England weisen die

Vereinigten Staaten eine Erhöhung ihrer Stapelläufe um
20 000 Br .-R .-To . aus , trotzdem gerade die amerikanische
Schiffahrt alles andere als Mangel an Schiffsraum hat.

Frankreich zeigt eine nachlassende Bautätigkeit , während

Italien durch sein Snbsidiensnstem nnd den unverkennba¬
ren Aufschwung seiner Schifahrt eine relativ erhebliche
Zunahme aufzuweffen hat . Japan rangiert ebenfalls un¬
ter den Ländern mit zunehmenden Stapelläufen . R H.

Neues voM Taoe.
Reichsregieruna und Landwirtschaft.

sierlin , 24 . Juni . Reichskanzler Marx . Reichsfinanz-
! nster Luther und Reichsernährnngsminisier Graf Ka-

nitz haben die Führer des Landbnndes , den Grafen Kalck-

reuth , v . Eoldacker, v . Richthofen und v . Stubbendorff smv-

fanqen . Die Herren wiesen die Rsichsregierung auf die kri¬

tische Lage dedr Landwirtschaft hin und stellten besondere
Forderungen . Diese Forderungen sind : Zinslos ? Stundung
der Steuern bis nach Einbringung der Hackkruchternte . Ein¬

schreiten der Reichsregierung gegen die gesetzwidrige Steuer-
Überlastung der Landwirtichaft durch die Einzelstaaten,
grundsätzliche Zusage der Vermehrung der laufenden Kre¬
dite bis zur Abdeckungsmöglichkeit durch langfristige Kre¬

dite . Beseitigung aller steuerlichen Sonderbenachteiligung
der Landwirffcha.fi gegen andere berufliche Stände , unver¬

zügliche Bereitstellung weiteren nennenswerten Kredits au
die Landwirtschaft zur Bergung der Ernte.

Der Reichskanzler erklärte , daß er gleich den Führern der
Landwirtschaft die Wirtschaftslage im gegenwärtigen Zeit¬

punkt als überaus bedrohlich ansehe . Er erklärte seine Be -!

reitwilliqkeit , in Erwägungen und Beratungen darüber

einzutreten , wie in diese Lage Hilfe gebracht werden könnte.
^ Personalverhältnisse bei der Reichsbahn.

Berlin , 24 . Juni . Einer Korrespondenzmeldung zufoM,
oird dem Reichstag in diesen Tagen der Gesetzen tu,«r
ib ?r die Regelung der Personalverhaltnisse bei der Gesell
chaft „Deutsche Reichsbahn " zugehen . Die Rechts - »«>
stersonalverhaltnisse werden darnach durch Gesetz und dueä
sie von der Gesellschaft zu erlassende Personalverordnune
.rregett . Die Rekchsbahnbeamten werden , wenn nicht aus-
»rücklich unter dem Vorbehalt von Widerruf und Kündi¬
gung, auf Lebenszeit angestellt . Besoldung , Wa gegeld,
siuhegehalt und Hinterbttebenenvefforgung regelt die Per-
onalverordnung , desgleichen Urlaub und Arbeitszeit . Die
sieichsbahnbeamten haben zur Vertretung ibrer Interessen
»ei der Gesellschaft die gleichen gesetzlichen Rechte und Pfffch-
»en wie die Reichsbeamten bei der Reichsverwaltung . Die
Gesellschaft übernimmt die im Dienste der deutschen Eisen-
»ahn vorhandenen Angestellten und Arbeiter mit de« be¬
gehenden Rechten und Pflichten . Den Reichsbahnl >amte«
Verden an BHoldung , Wartegeld , Ruhegehalt und Hinter»
bliebenenverforgung die AArMe gewährleistet , die ße ab»

Die bayerische Regierungsbildung.
^ uuchen , 24 . Juni . In der Bayerischen Volksvartei ist

dic Entscheidung darüber gefallen , wer nach der Ablehnung
des Herrn von Winterstein den beiden anderen Koalitions¬
parteien als Kandidat für die Ministerpräsidentschaft prä¬
sentiert werden soll. Die Fraktion der Bayerischen Volks-
vartei hat am Dienstag vormittag einstimmig den Be¬
schluß gefaßt , ihren Führer , den Abgeordneten Dr . Held,
dem Landtag als Ministerpräsidenten vorzuschlagen . Dr.
Held hat sich nach langem Zögern bereit erklärt, den Ver¬
such einer Regierungsbildung zu übernehmen und den Ab¬
schluß der Verhandlungen über ein Regierungsprogramm
in die Hand zu nehmen.

Die italienische K ' sse.
Rom , 24 . Juni . Das Interesse des italienischen Volkes

richtet sich auf die Regierungserklärungen , die Mussolini
am Mittwoch im Senat »bgeben will . Von diesen Erklä¬
rungen besonders hinsichtlich der von der Regierung beab¬
sichtigten Maßnahmen wird es abhüngen , ob es Mussolini
gelingt , dis Zweifel an der Eüt der faszistischen Grund¬
sätze, die durch den Mord an Matteotti im Volke wieder
stark geworden sind , zn beschwichtigen. Bo » d«« Erklär « »»



gen Mussolinis im Senar wie auch gegenüber der Kam- -
mermehrheit macht auch die Opposition ihr Wiedererschei - .
neu in der Kammer abhängig . Dem „Intransigeant " wird r
aus Rom gemeldet, daß am Montag mittag in Rom ein ;
Ministerrat stattgefunden hat . In den Wandelgängen der ;
Kammer erklärte man , in der Beratung sei beschlossen wor- §
en , den General de Bono, den Oberkommadierenden der -
faszistischen Miliz , durch den General Sara zu ersetzen. Fer¬
ner sei die Umbildung des Kabinetts beschlossen worden, Z
weiter plane man Eingliederung der faszistischen Verbände ^
in das Heer. ,

Neue Niederlage der englischen Regierung . :
London. 24. Juni . Die Regierung erlitt im Unterhaus « ^

bei einer Eeschäftsordnungsdebatte bezüglich der Woh- '

nungsbauvorlage eine Niederlage. Die Anionisten stimm - :
ten gemeinsam mit den Liberalen dafür , daß die Vorlage :
an den Eeschäftsausschuß verwiesen werde. Bei der Abstim¬
mung stimmten für den liberalen Antrag 315 , dagegen 175.
Die Regierung blieb daher mit IM Stimmen in der Min¬
derheit . Die Blätter heben hervor , daß dies die fünfte
Niederlage der Regierung Macdonalds sei und zwar Äe
schwerste, die irgend eine Regierung in den letzten Zähre«
erlitten hat . . ..

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Juni.

. Am Dienstag nachmittag trat der Reichstag wieder zu-
Dan ne« . Präsident Wallraf eröffnete die Sitzung und ver¬
gaß Dankschreiben , die von der österreichischen Bundesregie¬
rung und vom österreichischen Nationalrat eingegangen
« nd . für die Kundgebung aus Anlaß des Attentats gWea
« en Bundeskanzler Seipel.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg.
Möcker (Komm.) , mit dem auf der Tagesordnung stehen¬
den kommunistischen Antrag auf Aufhebung der Verord¬
nung über de« Ausnahmezustand einen neuen Antrag zu
verbinden , der die Aufhebung der Verordnung des
Präsidenten über Zeitungsverbote verlangt.
« Auf der Tagesordnung stehen zunächst die Handelsver¬
träge mit Litauen und Esthland, die die Meistbegünstigung
gestiegen, und Verträge mit denselben Staaten , in denen
auf irgendwelche Ansprüche aus den Ereignissen des Welt¬
krieges verzichtet wird .. r

Abg. Dr . Rosenfeld (Komm.) protestiert gegen einzeln« !
Stellen in den den Verträgen beigegebenen Denkschriften , !
die er als unzulässige Spitzen gegen Sowjetrußland be- j
zeichnet. ;

Abg. Dr . Bergsträßer (Dem.) führt Beschwerde über die ^
Behandlung der Deutschen des Memelgebietes durch die li- -
tauische Regierung.

Abg . Graf Reventlow (Nat .Soz .) unterstreicht diese Be¬
schwerden und sieht in dem Vertrag die Gefahr , daß die
Zuwanderung von Ostjuden nach Deutschland dadurch wei-
t : gefördert werde. Die Verträge müßten im Zusammen¬
hang mit der Tatsache betrachtet werden, daß jetzt in
Deutschland eine ungesetzmäßige Regierung dabei sei, mit
dem Sachverständigengutachten die Reste der deutschen Sou¬
veränität preiszugeben. Die Nationalsozialisten könnte« die- r
sen Verträgen nicht zustimmen, weil die Verträge nach An- !
nähme des Sachverständigengutachtens von Deutschland gar ?
nicht beibehalten werden könnten. 4

Ohne weitere Debatte werden hierauf die Verträge dem 2
Suswärtigen Ausschuß überwiesen. -

Es folgt das deutsch-polnische Abkommen über den ober- i
schlesischen Grenzbezirk. Die sofortige Vornahme der drit - !
ten Beratung scheitert an dem Widerspruch des Abg. Wnll« !
jRat .Soz.), ebenso eine solche beim Gesetz über militärische !
Quartierleiftungen . !

Die Novelle rum Gesetz «her Natnralleistu»ge» für die ;

bewaffnete Macht im Frieden wird auf sozialdemokratische«
Antrag an den Haushaltausschuß verwiesen.

Zur gemeinsamen Beratung kommen hierauf kommuni¬
stische Anträge auf Freilassung der politische« Gefangenen,
Aufhebung der Ausnahmeverordnungen des Reichspräsi¬
denten und des bayer . Staatskommissars und Gesetzent¬
würfe über Straffreiheit für politische Straftaten , die von
den Kommunisten, Sozialdemokraten und Nationalsoziali¬
sten eingebracht worden sind. Von den Soz. ist weiter ein
Gesetzentwurf eingebracht worden , der die Wiederauf¬
nahme der durch Urteile bayerischer Volksgerichte beschlos¬
senen Strafverfahren verlangt.

Abg. Gräf -Thüringen (D .natl . ) ist für Ausschußbera¬
tung und verlangt die Amnestierung aller Teilnehmer am
Kapp-Putsch, vor allem Pabst , Lüttwitz und v . Jagow.

Abg . Sänger (Soz .) erklärt , die Rechte dürfe sich nicht
über mangelndes Entgegenkommen der deutschen , besonders
der bayerischen Justiz beklagen. Hie bayerischen Volks¬
gerichte hätten sich in politischen Prozessen unerhörte Rechts¬
brüche geleistet. Das Urteil gegen Fechenbach sei von den
hervorragendsten Rechtslehrern als falsch bezeichnet wor¬
den. Unerhört sei auch die Einleitung des Landesverrats¬
verfahrens gegen den früheren sächsischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Zeigner . Solange ein Ludendorff im Reichstag
fitze, darf kein Teilnehmer an der bayerischen Rätebewe¬
gung mehr im Gefängnis schmachten.

Abg. Fehrenbach (Zentr .) erklärt , seine Freunde behiel¬
ten sich ihre Stellungnahme für die Ausschußberatung vor.

Abg . Scholem (Komm.) : Wir wollen die Beseitigung des
weißen Justizterrors und die Einführung der proletarischen
Gerechtigkeit, wie sie sich in Rußland zeigt. Der jüdische
Herr Weiß und der Ehrist Ludendorff sind alle zusammen
Schurken. (Lärm bei den Nat .Soz.)

Abg . Roth (Nat .Soz .) begründet seine Anträg wegen der
Amnestie der wegen des Papp -Putsches, der Küstriner Un¬
ruhen und des Münchener Novemberputsches Verurteilten.
(Rufe der Komm. : An die Arbeiter denken Sie nicht ! ) Ja¬
wohl, ich denke vor allem an Adolf Hitler , der bekanntlich
Arbeiter ist. (Lärm bei den Komm.) Für die Räteregie¬
rung bedanken wir Bayern uns bestens. (Lärm bei den
Komm.) Jawohl , ich bin Bayer , Sie nicht , Herr Scholem.
(Gott sei Dank ! — Heiterkeit rechts .) Levine hat mit vol¬
lem Recht die Kugel bekommen . (Nach diesem Wort ent¬
steht bei den Kommunisten ungeheurer Lärm . Mit drohend
erhobenen Fäusten rufen viele Kommunisten dem Redner
zu : Herunter mit dem Mann . — Einige Kommunisten wer¬
fe« mit Heften nach dem Redner . Die Abg . Frau Reiter
(Komm.) ruft : Er darf nicht weiterreden . — Vizepräsident
Dr . Rießer versucht vergeblich , den Lärm zu beschwichtigen.
Er erklärt , er habe früher gehofft, die Anwesenheit von
Frauen würde die parlamentarischen Auswüchse verrin¬
gern. Das scheine leider nicht der Fall zm sein .) Abg.
Roth bestreitet den Ausdruck Lump gebraucht zu haben.
Er könne also nicht zur Ordnung gerufen werden. Als Ab¬
geordneter Roth seine Rede fortsetzen will , erneuert sich der
Lärm bei den Komm. Sie rufen , wir lassen ihn nicht wei¬
terreden . — Vizepräsident Dr . Rießer erteilt einige Ord¬
nungsrufe , während die Kommunisten und Nationalsozia¬
listen sich vor der Rednertribüne Beschimpfungen entgegen¬
rufen . In dem andauernden allgemeinen Lärm unterbricht
schließlich um 6 .40 Uhr Vizepräsident Dr . Rießer di ^
auf 10 Minuten.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin , 24. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags be¬

stimmte in seiner heutigen Sitzung vor der Plenarsitzung
über die Verteilung des Arbeitsstoffes , den der Reichstag
in dieser Woche in Beratung nehmen will . Am Samstag
soll jedenfalls der gegenwärtige Tagungsabschnitt abge¬
schlossen werden. Wann der Reichst̂ dann ixine Sitzun¬

gen wieder aufnehmen wird , hangt Davon av, wenn die
Regierung ihre Gesetze für das Sachverständigengutachten
vorlegen kann. In der laufenden Woche sollen folgende
Gegenstände erledigt werden : Am Mittwoch die Anträge
verschiedener Parteien wegen der Beamtenbesoldungs¬
frage, insbesondere der Personalabbauverordnung ; am
Donnerstag die sozialpolitischen Anträge und Interpella¬
tionen , u. a . die sozialdemokratische Interpellation in Be¬
zug auf Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit, am Freitag

! Interpellationen wegen der Notlage der Ausgewiesenen
^ her besetzte« Gebiete, die vom Zentrum und den Sozial»
, demokrate« etngebracht find, sodann die deurtschnationale«
i Anträge über die Aufwertungsfrage und die Notlage der
i Landwir '

Haft und des Weinbaues und am Samstag sG,
j le>' Beratungen zu Ende geführt werden.

! Aus Stab: und Land.
! Altensteig , 25 . Juni 1924.
1 * Kinderfest. Das hiesige Kinderfest , das alle zwei
! Jahre abgehalten wird , fand am gestrigen Dienstag statt
! und zwar , entgegen aller vorherigen Befürchtungen, bei
! prächtigster Witterung . Das war ein gar wichtiger Tag
? für all die Kinder und wurde es auch für die Lehrer, die
! manche Vorbereitungen zu treffen hatten , ebenso für die
r Mütter , die ihre Kinder fürs Kinderfest zu richten und zu
- kleiden hatten . Schon den ganzen Vormittag wuselte es mit
! den kleinen Leutchen im Städtchen hin nnd her. Es galt
j Proben zu den Aufführungen und die letzte Hand an die
r Festzuggruppen zu legen, die einen Festzug immer schön und
! abwechslungsreich machen . Nach 2 Uhr nachmittags konnte
! dieser losgelaffen werden . Erwartungsvoll hatten die Kinder-
i gesichter gestrahlt und nun war der große Augenblick ge-
f kommen . Unter den flotten Weisen der Stadtkapelle setzte
i sich der hübsche Festzug in Bewegung , der noch nie so schön
! und vielgestaltig ausgebaut war , wie diesmal . Recht hübsche
z und sinnige Gruppen waren zu verzeichnen und die heraus-
j geputzten , sauber gekleideten und hübsch geschmückten Kinder
, verbreiteten überall Wohlgefallen und Freude . Auf dem
i Festplatz, unter den Eichen im Stadtgarten , angekommen,
! hielt Reallehrer Köber eine recht inhaltsreiche Festrede.
> Er leitete von der Sonnwendfeier unserer Vorfahren über
! zu den heutigen Feiern und betonte die Einfachheit unserer
! Alten und den Gegensatz von heute, wo Verweichlichung
! und Genußsucht die Oberhand gewinne. Man müsse zur
? Einfachheit zurückkehren, sich an der Natur erfreuen, weni-
! ger nach irdischen Gütern rennen und das Gemüt und seine
:> Werte mehr schätzen und suchen lernen . Es sei notwendig,
; daß das Familienleben mehr gepflegt werde und daß sich
s auch die Familienväter in ihrer freien Zeit mehr den Kin¬

dern und ihrer Erziehung widmen und sich weniger durch
; Vereine ablenken lassen . Nicht das Wissen sei für die
' Kinder die Hauptsache, sondern die Charakterbildung . Er
^ schloß seine inhaltsreichen und beherzigenswerten Worte
' mit dem Wunsche , daß die Kinder beim Kinderfest recht
: fröhlich sein und alle aus ihre Rechnung kommen möchten.
: Das Fest möge ihnen in ihrem späteren Leben noch eine

liebe Erinnerung sein . Nach der Rede von Reallehrer Köber
: kamen die mannigfachen Spiele und Aufführungen der
s Kinder , welche der Jugend und den Erwachsenen viel Freude
r bereiteten und auch manche schöne Gabe eintrug . Alle
; wurden mit Gaben bedacht , denn Stadtvorstand und Stadt-
^ väter hatten in ihren Verwilligungen zum Kinderfest nicht
: gegeizt . Fleißig wurde die bereitgestellte Karussell benützt.
; Bei den Spielen gab es manch ' drolliges Bild zu schauen
! und die vielen zum Kinderfest gekommenen Erwachsenen
! weilten mit Freuden in dem fröhlichen Kinderland , das
'

sich unter den Eichen aufgetan hatte . Musikvorträge der
' Stadtkapelle verschönten den Nachmittag und als es Zeit

Wenn du noch eine Heimat hast,
So nimm den Rangen und den Stecken,
Und wandre , wandre ohne Rast,
Bis du erreicht den teuren Flecken.

T r a e g e r.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

44. (Nachdruck verboten .)
Mitte Januar erhielt die junge Frau einen Brief

ihrer Mutter.
„Denke dir nur, " schrieb diese , „bei uns wird es

eine richtige Umwälzung geben . — Hans -Heinz ist
wieder da ! Mitten in einem richtigen Schneegestöber
kam er an ! Ganz unangemeldet ! Wie ein Schneemann
sah er ans : er schüttelte sich , daß die Weißen Flocken
nur so herumflogen . Und ordentlich lebhaft ist er
geworden . Er begann sogleich nach allem zu fragen,
ob wir gewillt wären , ihm Tanneck zu verkaufen und
ob wir es für ihn einstweilen verwalten würden , bis er
etwas Richtiges gelernt hätte ; ob Vater ihm verspre¬
chen wollte , später als eine Art Inspektor bei ihm
zu bleiben und ihn nie zu verlassen , und ich solle ihn
ein wenig bemuttern und verwöhnen , wie ich es schon
früher getan , wo er sich so wohl gefühlt hätte . Er
bat eine so große Summe , daß wir uns weigerten,
dieselbe anzunehmen ; denn so viel ist Tanneck nicht
wert . Vater bestimmte deshalb , daß das Gut von
einem Sachverständigen geschätzt würde , und so geschah
es auch . Gestern wurde die Sawe perfekt . Wir waren
in der Stadt beim Notar und Hans -Heinz ruhte nicht
eher, bis wir bei einem Glase Sekt den Tag feierten.
Wtt waren sehr vergnügt . Und nun sind wir recht
glücklich , daß alles so kam , denn die Sorgen wurden
immer drückender . Ich habe dir auf Vaters bestimmt
'insgesprochenen Wunsch nie etwas von unserem An¬
liegen sagen dürfen , damit dn deinen jugendlick>en
Frohsinn bewahrtest ; aber jetzt , wo alle Sorgen hirrter
uns liegen , kann ich es dir gestehen, daß wir oft nahe

' arau waren , unsere geliebte Heimat zu verlieren.
Nun ist , Gott sei Dank , diese Last von uns genommen,
denn der Kauf wurde so abgeschlossen, daß Tanneck
immer unsere Heimat bleiben wird , so lange wir
leben ; Hans -Heinz behauptet , uns nicht entbehren zu
können . Nach Abzug aller auf dem Anwesen ruhenden
Lasten bleibt uns sogar noch ein Sümmchen zu un¬
serer Verfügung übrig , so gut wurde es abgeschätzt.
Mir kam es ia so vor , als ob Hans -Heinz den von
ihm selbst mitgebrachten Sachverständigen beeinflußt
hätte , aber der Mann erklärte , so viel sei das Gut
unter Brüdern wert — nun — und da brauchten wir
uns dann nicht weiter zu besinnen.

Hans -Heinz beabsichtigt , sich sine Villa zu bauen,
ganz hinten im Garten , weißt du , unter den Linden,
wo man die hübsche Aussicht ackf die blauen Berge
hat . Und Mar soll , sobald die Witterung es einiger¬
maßen erlaubt , mit dem Bau begonnen werden . Er
entwickelt einen Eifer , der beinahe komisch wirkt . Wozu
braucht er denn ein solches Haus , nachdem er erklärt,
nie heiraten zu wollen ? Vorläufig bewohnt er sein
altes Zimmer wieder , er wollte kein anderes haben,
trotzdem ich ihm ein größeres einräumen wollte . Wir
haben ja Platz genug.

Vater taut ordentlich wieder auf , seit er weiß,
daß er ans seinem Paradiese nicht mehr vertrieben
werden kann ; obwohl er mir immer versicherte , daß
er sich überall wohl suhlen werde , — es müsse nicht
gerade Tanneck sein, — so merkte ich doch sehr gut,
daß er sein Geschick nur meinetwegen scheinbar so
leicht trug , um mich nicht noch trauriger zu machen. —

Wir hofften im Stillen immer , du würdest zu Weih¬
nachten kommen, «wer umsonst . Vielleicht besuchst du
uns doch, wenn die Tage wieder länger werden . Kurt
freute sich sehr über die schöne« Bücher , die Ihr
schicktet , — er soll nun auch wieder einen Lehrer
bekommen. -

Vater läßt dich besonders herzlich grüßen.
Ich glaube , er vermißt dich noch immer sehr; be¬

sonders an diesen Laugen Winterabenden fühlen wir

uns manchmal recht einsam , unier einziger Trost
ist, daß du glücklich geworden bist ." —

Anneliese faltete die Blätter zusammen und ei
träumerischer Ausdruck lag in ihren schönen Augen
„Glücklich?" murmelte sie, und ein paar schwere TrÄre.
rannen langsam über ihre schmäler gewordenen Wan-
gen . Doch hastig fuhr sie mit dem Taschentuch Wer :
die Augen . Sie hörte den Gatten kommen und « >
durfte sie nicht weinen sehen . Heiter trat sie ihm erst«
gegen und erzählte von dem Brief der Mutter . Er
las ihn aufmerksam bis zu Ende , dann betrachtete er
forschend die junge Frau , ihr sanft über das glänzende
Haar streichend.

„Hast du wirklich geschrieben , daß du — glücklich
bist ?" fragte er , ihren Kopf znrückbiegend , um rhr
in die Augen sehen zu können . Sie wurde rot , den»
sie fühlte , daß der Gatte sie durchschaute , daß sie den
Ettern nichts schrieb von ihrer namenlosen Sehn-
sucht , nur um sie nicht z« betrüben.

„Ich weiß , ich bin manchmal anders , als
sollt «," begann er in einem Ton , den die stm^
Frau nur fetten zN hören bekam, — „aber du nnW ,
Nachsicht haben , Anneliese . Manchmal habe ich sol<M
Aergsr im Beruf , meine Nerven machen mir vstl M
schaffen, nnd wenn ich dir zuweilen schroff ersHei« ,
so denke, daß ich wirklich nichts dafür kann , ich
es nicht so schlimm! Aber du mit deinem traungM
Gesicht trägst auch mit schuld au meinem Zustand . W»
ich dich zum ersten Male sah in deinem kindlich Wer¬
teren Wesen, mit deinem schelmischen Lächeln und vem
reizend ungezwungenen Gebaren , da — kam die Lreoe
mit Macht über mich . Nnd ich dachte eine lustige'
stets vergnügte Frau zu bekommen, denn ich wonre
etwas Sonnenschein um mich haben , — ich brcmche
mand , der mich ein wenig anfheitert , wenn ich ver¬
ärgert nnd abgespannt heimkomme . Statt best « 1^
ich immer nur verweinte Augen , blasse Wangen,
das ärgert mich unbeschreiblich ; es ist unrwte^
Vorwurf , denn ick merke, daß du dich unglücklich DYN»
an meiner Seite .

"

(Fortsetzung folgt .)



sich dabei, daß die Akustik der Halle ausgezeichnet iW
Keine Schükerfahrt nach Bessarabie «^

E augenbli<klich«N Verhältnisse in Bessarabien ztvkiv
dazu, auf die Entsendung von 3000 Württemberg

Mschen Kindern, die in gastfreundlicher Weise von den
7°?Wen Kolonisten zu einem längeren ErholungÄ-
Mfenihalt eingekaden wurden , in diesem Jahre zu vew
richte». Me Fahrt ins Banat wird jedoch auch he»«
zustande kommen. 1
„ KirWeim a . N , 24. Juni . (Sturz vom Na «mZ
^eim KirscherchMcken stürzte ein junger Mann rM»
^ u «̂gen

" der Leiter urw zog sich schwere innere Per»

24. Juni . (Hinter den Mauern .)
7^ Strafgefängnisse füllen sich immer mehr . Gottes-
»« t hat einen Gefangenenstand von 280 erreicht . Seit
^ 3^5 Zeit ist in allen Strafanstalten ' des Reichs
7^ Schweigverbot aufgehoben . Tie weiblichen Ge»
!MEnen wissen diese neue Freiheit kräftig auszu-
Wen An hohen Festtagen, wie Ostern und Pfing-

Pt auch Gesang erlaubt . Vom Morgen bis Abend,
U ohne Unterbrechung , ertönen nun Lieder, reki-
>We und weltliche , innerhalb der Gefängnismauern.
kA" singt , da lass' dich ruhig nieder, böse Men-
"yen haben keine Lieder .

".
^ ^ 24. Juni . (Tödlich verunglückt^ I«

WMnger Wirtschaft wollte abends et» Man«
eten . Ta er sich anscheinend «übt « Mt auS¬

-um Aufbruch war, ging es wieder unter ihren Klängen
in geschlossenem Zug zum unteren Schulhaus, wo Rektor
-keucht in einer Schlußansprache einen Rückblick auf das
schön verlaufene Kinderfest warf und Lehrern und Stadt¬
verwaltung für ihre Mühe und Opfer den Dank zum Aus¬
druck brachte . Den Abschluß bildete dann , wie üblich , das
gemeinsam gesungene Lied „ Nun danket alle Gott"

. Voll
-kreude über das Erlebte und beglückt über die mannigfach
gehabten Genüsse zogen die Kinder ihrer Behausung zu.
Sie hatten viel Freude genossen . Friedrich Hebbel sagt
einmal ganz treffend : „ Ich bleibe dabei , die Sonne scheint
dem Menschen nur einmal : in der Kindheit und in der
frühesten Jugend . Erwärmt er da , so wird er nie wieder
völlig kalt, und was in ihm liegt, wird frisch herausge - j
trieben , wird blühen und Früchte tragen .

" Dieses Kinder- !
fest hat auch zur Erwärmung der .Kinderherzen beigetragen !
und den Lehrern, welche sich dabei soviel Mühe machten f
um den Kindern Freude zu bereiten, sei auch an dieser s
Stelle dankbar gedacht . j

* Freudenstadt , 24 . Juni . (Leichenfund .) Gestern Mon¬
tagnachmittag fand man im Forbach unweit den Grafschen
Fisch,veihernin Christophstaleine weibliche Leiche. Es handelt
sich um eine hiesige verheiratete 47 Jahre alte Frau , die
sich am Sonntag früh von zu Hause entfernte und seit längerer
Zeit Spuren von Schwermut zeigte.

Stuttgart , 24 . Juni . (Auflösung des A r -
cheits - un d Ernährungsministerlums .) Dis
in Aussicht genommene Auflösung des Arbeits - und
Ernährungsministeriums und des einen oder ande¬
ren der ihm unterstellten Aemter soll alsbald in An-
'ariff genommen werden. Für die Durchführung der
^Angelegenheit hat sich der frühere Staaisprasnent
Mau, der wieder zum Staatsrat ernannt worden ist,
zur Verfügung gestellt . Ihm ist auch die Gestkists-
leitung des Arbeits - und Ernährungsministeriums,
so lange dieses noch bosteht, übertragen worden.

Stuttgart , 24 . Juni . (F ah rp lankonseren z .)
Eine hier auf Veranlassung des Hegaubahnausschu es
abgehaltene Fahrplankonferenz befaßte sich mit der
Frage der besseren Ausgestaltüng der Verkehrsverh4t»
nisse auf der Strecke Berlin —Stuttgart —Zürich. Es
wurden mehrere Entschließungen angenommen. U a.
wurde verlangt eine bequemere und weniger zeit, lo¬
bende Ausübung der Paß - und Zollkontrolle in Sä - ff-
hausen und Singen , ferner eine Verbesserung oeS
Schnellzug-Fahrplans indem T-Zug 177/78 für das
ganze Jahr in den Fahrplan ausgenommenwird , T 37
und 38 beschleunigt und D 45/46 baldigst wieder ein¬
geführt werden. Besonders bemängelt wurde auch das
Fehlen von Schnellzügen auf der Strecke Stuttgart—
Tübingen für das Reutlinger Industriegebiet und für
die Landssuniversität.

Vertretertag. Tie Deutsch-demokratische Partei
Württembergs und Hohenzollerns hielt am letzten
Samstag im großen Saal des Oberen Museums einen
Hertretertag ab. Ter Landesvorsitzende , Abg . Dr.
Bruckma nn begrüßte die aus allen Teilen des
Landes überaus zahlreich erschienenen Parteifreunde
und warf einen kurzen Rückblick auf die Watzlbewe-
gung' Otto S t ü n d t - Nürnberg überbrachte die
Grüße der bayerischen Teutschdemokraten . Abgeordn.
Schees erörterte die Erfahrungen des Wahlkamp¬
fes und betonte, daß die Aufgaben der Opposition,
die sich orientieren an dem brennenden Wunsche , der

«Größe und dem Glück des Landes und Volkes zu die¬
nen, Et Energie gefördert würden . Abg . Tr . Heuß

«sprach über Fragen der Reichspolitik. Kommerzienrat
Hermann Lotz aus Mannheim gab auf Grund ein¬
gehenden Studiums eine interessante Darstellung der
Haltung und der Stimmung Amerikas gegenüber Eu¬
ropa und insbesondere gegenüber Deutschland . Ter
Vertretertag sprach der Landtags - und Reichstags»
fraktion für ihre Politik ihr volles Vertrauen aus . i

Von der Bau - Ausstellung. Tie Bau -Aus-
ftellung, die unter Leitng der staatlichen Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe steht , veranstaltet jeden
Dienstag und Donnerstag nachmittags Uhr Füh¬
rungen durch den oberen Teil der Ausstellung, Mitt-
ivochs und Freitags durch den unteren Teil . — Tie
Ausstellung ist täglich gut besucht, namentlich erfreuen
sich die Uuterhaltungsstätten in den Abendstunden
yrvßen Zustroms . Tie Bierhalle von Schellmann, die
rn Speisen und Getränken Hervorragendes bietet , gibi
auch Veranstaltungen musikalischer Art , die beachtens¬
wert sind . Tie flotte Nürnberger Musikkapelle stehi
auf hoher Leistungssähigkeit . Das Männersextett vom

kannte, verwechselte er vie Türen und stürztt ' kn de»
Keller. Es wurde ihm die Hirnschale zerschmettert,
so daß er bald verschied.

Ravensburg , 24 . Juni . (Weltreis ender .) Ober¬
leutnant Karl Sahlseld , der eine Wette eingegangen
hat , in 5 Jahren zu Fuß eine Reise um die Welt zu
machen, hat sich auf der hiesigen Polizeiwache gemel¬
det, um seine Durchreise bestätigen zu lassen . Von hier
aus geht er nach Freiburg und von dort nach Frank¬
reich . Ter Weltreisende hat bis jetzt bereits 24 000
Kilometer zu Fuß zurückaeleat. — - - .

Berkheim , OA . Leutkirch , 23 Juni . (Blitzschlag .)
Bei einem Gewitter schlug der Blitz in den Stadel
des Landwirts Hößle und zündete. Ter Stadel brannte
vollständig ab , wobei 20 Hlryuer und der neue Heu¬
vorrat mitverbrannten . Das meiste Inventar konnte
gerettet werden.

Watvsee , 23 . Juni . (Konkurs) Ueber das Ver¬
mögen der Firma Stuttgarter Beleuchtungszentrale
G . m . b . H . in Waldsee , die auch die ihr nicht zustehende
Firma Südd . Elektrogroßvertrieb G . m. b . H . in Wald¬
see gebraucht hat , ist das Konkursverfahren eröUpeH
worden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Berliner Elternbeirats -Wahstn Von den Eltern¬

beiratswahlen an den höheren Schulen lagen die Er¬
gebnisse von 67 Lehranstalten vor . Darnach sind ge¬
wählt 311 Vertreter der christlich unpolitischen Liste,
411 Einheitsliste (religionsfreundlich unpolitisch ) und
42 der sozialistischen (Wiederaufbau) Liste. Tie Liste
der Kommunisten wie die des Lehrervereins hat an
den höheren Lehranstalten bisher überhaupt keinen Sitzj
erhalten . Bei den Gemeindeschulen sind bisher ge¬
wählt : 3534 Vertreter der christlich unpolitischen Liste,
772 der sozialistischen Liste, 107 der kommunistischen
Liste, ein Vertreter der Lehrervereinsliste.

Deutsches SSugerHundesfest . Tie Zahl der Anmel¬
dungen zum Deutschen Sängerbundesfest in Hanno¬
ver hat die 20 000 weit überschritten. ^

Stenographisches, Ter Freistaat Hessen richtete durch
Verordnung vom 30 . Mai 1924 eine staatliche Steno¬
graphielehrerprüfung ein , der das System Gabels¬
berger zu Grunde gelegt ist.

Schwere Gewitter im Landkreis Harburg . Im Land¬
kreis Harburg tobten von Freitag bis Sonntag
nachmittag fast ununterbrochen schwere Gewitter . Zwei
junge Mädchen , die in Tohren mit mehreren anderen
Personen Schutz suchten , wurden vom Blitz getroffen
und aus der Stelle getötet.

Gruft -Einbrecher. In dem Berliner Prozeß gegen
die Einbrecherbande, die planmäßig Fürstengrüste be¬
raubte und u . a . auch die Fürstengruft in Weimar
und die Grabstätte Moltkes heimsuchten , wurden die
vier Hauptangeklagten zu Zuchthausstrafen von 5—8
Jahren verurteilt Das Gericht begründete die Höhe
der Strafen mit der Bestialität , der Grausamkeit und
der Gemeingefährlichkeit , mit der die Verurteilten vor¬
gingen, die seinerzeit rn Stuttgart verhaftet worden
waren , als sie anscheinend im Begriff waren , das Mau»
soleum auf dem Rotenberg zu berauben . 4

Ein Todessprung' Tie Fallschirmspringerin Mia
Schindler ließ sich am Sonntag in Leipzig von
einem Flugzeug aus 1000 Meter Höhe zur ER>e fallen.
Ta der Fallschirm sich jedoch erst 30 Meter über
dem Erdboden öffnete, stürzte die Frau zu Tode. Ihr
Mann befand sich in dem Flugzeug.

Ein französisches Dementi. Das Kriegsministerium
dementiert das Gerücht, daß General Dupont als Prä¬
sident der Interalliierten Milttärkmtra - ' ' . nission
in Berlin ausersehen sei.

Die Aufhebung der Hnnvesperre.
I « manchen Oberämter« Nt die Hnndesverre mied«

aufgehoben morde«. Für des Mensche« treueste Frcnnde
schlägt die Stunde der Freiheit. In der „Gmünder Zei¬
tung" lesen mir folgendes launige Gedicht:

Schmücket mit Kränzen die rundlichen Leiber,
Springet und tollt in ungehindertem Lauf;
Mit Pathos verkündet der oberamtliche Schreiber:
Ziehet in Frieden ! Hundesperre hört auf!
Bellet ein Lied aus dankbarer Kehle;
Endlich vorbei , die schreckliche, lieblose Zeit,
Nun wieder atmet die hündische Seele
Ohne Beißkorb, von der " eine befreit . ^
Jetzt nun kann euch kein Schutzmann mehr wehre»,

, Wenn ihr kläffend ihm Mischen die Beine hrringt,
Bürschel kann wieder Hexerl in Liebe verehren;
Freiheitlich Leben und Wonne euch winü.
Dankbarkeit zieret selbst HWschen Hmtde:
Zum Oberamt ziehet in Mendym Lasst
Sendet vom Massenchor , geeinigt rm ^ ^
Gin dankbare ^ Han-Wan" zum /" " ' " ^

Heiteres.
Lieber Simplizisstmns Tie Tschechen ist jetzt das

Land des flammenden Rationalgefühls . Jedes deutsche
Wort ist natürlich aufs strengste verpönt . Ich nähere
mich da neulich einem Prager Schutzmann und frage«
ganz höflich : „Bitte , wie komme ich hier zum Wilsons
bahühof?" Er wirft mir eine» durchbohrenden VmttS »'
blick zu und schnauzt mich an : „Hier wird nurr Tsche¬
chisch oder Franzeestsch gesprochen !" Darauf sage ich
prompt : „Pardon , monsieur, la Gare de Wilssn , s 'ik
oous platt ?" Erst war der wackere Patriot schr bs-

kunft geben ?" Wie man sieht , ist wirklich das Fra «»
Mische die zweite Landessprache in Böhmen.

(«Mmplizissimu»"0
Mord . „Was ist denn da los ?" — „Ta liegt »ansr

Ulit 'n Messer im Hals .
" — „Daß sich doch die Leute

das Essen mit dem Messer nicht abgewöhnen könne» !- ,
(„Slinplizissimus"^ )

» «sere Zeit- « . : Mein Junge ist jetzt fünfviertel
Jichre alt . — B. : U»d welcher GeheimverbindmiG
gehört er au ?" („Kladderadatsch " H

Lieber Simplizisfimns . Die vierjährige Else sagte
ln ihrer Mutter : „Mama , wennste mich haust , dann
laß ich mich überfahre .

" — „Und dann ?" — „Tan»
komm rch in den Himmel!" — „Und dann ?" — „Daun
kerd rch e Engele!" — „Und dann ?" — „Tann t»
ich donnere!" („Simplizissimns".)

Zweifel. Beim Arbeitsnachweis kam ein großer star¬
ker Mann an die Reihe; der Beamte blätterte in den
Papieren : „Ein kräftiger Mann wird von der „Adler-
Wäscherei" gesucht. Wollen Sie annehmen ?" Ter Be¬
werber macht ein verlegenes Gesicht . „Mir ist ja jede
Arbeit recht , Herr Inspektor , und i Hab mi auch schon
nit allerhand versucht , aber ob i Adlers waschen kann,
>ös weiß i net ." („Flieg . Blatter " .)

Das SteckeHfferd . „ Professor Knöterich wird mich
norgen prüfen , — hat er ein besonderes SEecken-
fferd ?" — „Er reitet mit Vorliebe aus dem Igel

— . . . K-Meaaendorier Blätter "^ . <

Handel und Verkehr.
iche Berliner Devisenkurse vom Dienstag , den 24. Anni

Di« Kurs« verstehen sich in Billionen Pavkermark.
23. Gelb SS. Brief 24 . Geld S4. « ries

Amsterdam 122 Gulden 166,96 187,74 157,21 187,99
Buenos Aires 1 Pesetas 1,388 1,368 1,385 1L68
Brüssel 102 Frank« 19,68 19,78 19,48 WH8
Christians« 122 Krön« 86,66 86,94 86,46 86 .74
Kopenhagen 122 Krön« 72,92 71,28 72,72 71,2«
Italien 122 Sire 18,18 18,28 18 .18 18,?-
London 1 Pknnd Sterling 18,185 18 .245 18,14 18,?"
Nenvork 1 Dollar 4.« 4.21 4.19 4,?<
Paris 102 Frank«
Schweiz IM Franke« WU

'
Spant « IM Pesetas
Wien 1MM0 Krone« '-LKW-
Praa IM Krön« -AM:

22,64
74 .16
66 .16
8L1

12 .37

22,78
74,84
86,44
8,98

12,43

22,49
74 .16
86 .16
8,91

12,87

22 .6-
74 .8-
56,4-
8,93

12^ 8

Berliner RSrse . 24 . Juni . Da die Börse in de« letzte« Fahr«
in tbren Hoffnungen auf eine Besserung der für Deutschland so nn,
glücklichen autzenpolttllS« Lage stets enttäuscht worden war , so «hatte
sich - durch die Erfahrung gewitzigt - dtese Zurückhaltung zunächst
auch gegenüber den Folgen des Umfchwunaes tn Frankreich oeMe»
Salten. Die Verkäufe der Spekulation und SeS Publikums Hab«
aber ausgevört und von Seiten deS Auslandes zeigt sich
gung für gute deutsche Fndustrievavtere. Für Kriegsanleihe bat da»
iveknlattve Interesse bei ziemlichen Nmsätz« wieder eingesetzt. Der
Kurs stieg neuerbinas wieder bis 134 . An der Lage am Den«« »
und Geldmarkt hat sich nichts von Bedeutung geändert.

Frankfurter Börse. 24 . Fun «. DaS KursVtld zeigte bei NSrf« -
besinn keine wesentliche Veränderung. Fm allgemein « deutete om
Tendenz na» unten , doch blieben die Einbutzen in engem Nähme«
Wie gestern war der Grnnbton anch heute nicht «usreundltch , doch
stand das Geschäft unter dem Einfluß der unvermindert « Mich«
Saar in der Industrie und im Handel, so daß hochgradige GeschMK»
stille aus allen Gebieten herrschte.

Stuttgarter Börse, 24 . Funi . Die Börse verkehrte in
Tendenz bet geringem Geschäft. Die Kurie ändert« sich nur tett-
weise . aber ««wesentlich . Daimler 2 .2 (2,27i . Germania Linolen«
7 .3 «7,281 . Kaller Otto 2 .78 G .71 , Kolb und Schüle 6,8 (6,61, Metall,
wareniabrtk Geislingen 38 (38 .21 . Anilin 12,48 (12 .21.

Wkirtt . SandeSivarkaiie . Die Württ . SandeSivarkaM hat SaS Fahr
1223 mit einem Reingewinn von 382 482 Billion« ^ abgeschlossen.
222 222 Billion« ^ wurd« als Grundstock für «in« Ankwertnngs-
fonds ausgeworf« . womit die Sparkasse über ihre gesetzlich« Ver¬
pflichtung « htnansgegangen ist, während der Nest von 182 482 Bil¬
lion« ^ dem Reservefonds der Anstalt « geführt nmrbe , der zu Be¬
ginn des Fahres 16 .8 Million« «betrag « hatte. Fm laufend«
Fahre (19241 Hab« die Spareinlao « stetig, aber langsam zngenom-
m« . Dagegen Hab« sich die Giroeinlagen erheblich vermehrt. Für
das Kreditgeschäft steh« kniolaebefs« aniehnltche Mittel zirr Verfü¬
gung. die bei der stark« Nachfrage stets rasch vergeh« stnd.

Maschinenfabrik Eßlingen. Fn der 76. ordentlich« Hauptversamm¬
lung der Aktionär« der Maschinenfabrik Eßlingen wurde die vor¬
gelegte Pav lermar kbklanz aenehmigt . Ein Gewtnnantell wird nicht
auSgeichstllet. Fn b« Anfstchtsrat wurden ne« gewählt R . Hantel-
Baden-Bad« Baudirrktor a. D . E. Kittel und Geheimer Kommer¬
zienrat O. Fischer-Stuttgart.

Amtlich« Berliner Prodnkteunotiernng« vom 24. Funi . Wetz«
märk. 138—188, matt : Roggen mark. 114—123, stetig : Braugerste 188
bis 148 . ruhig: Futtergerste 127—138 : Haber märk. 118—128 , ruht«
Weizenmehl 22—23 : Roggenmehl 17,8—22,28 : Weizenkleie 8—8,1: Rog¬
genkleie 8„3 : RavS 222 : Leinsaat 262- 282: Mktoriaerbs« 1»—22:
Sveifeerbs « 13—16 : Fuktererbi« 12—18.

Bom süddeutsch« Holzmarkt . Die KrkstS am füb- eutfch« Holz-
markt bat starke Fortschritte gemacht. Dur » Notverkäufe aller Art
haben die «stretterpreiie einen kaum mebr zu unterbietende» Tief¬
stand erreicht , der bereits unter BorkrieaSvrellen steht. Die Gekd-
und Kredttkrlle hat eine Abtatzkriie hervor-erusen . in der das B « -
kanisbebürfni« nmio dringlicher wird , ie langer üe andauert, ^vA-
r« b angesichts der Unaewitzbeti der Entwicklnno die Unternehmungs¬
lust im gleichen Matze zurückaina . Auch dem SchutttwarengrotzhanSel
geht es nicht bester. Bet ihm kommt hinzu , datz die Möbelindustrie,
die mit arotz« Einschränkungen arbeitet, daß Baugewerbe und küe
Bergwerke nn- geringe Absatzmöglichkeit« zulasten . Alle diese Um¬
stände Hab« tn der letzt« Zeit zu zahlreiche» GeschäftSaufstchtm m>d
Konknrseröffnnna« geführt. ' 'D/ '/

Stuttgart . 24 . Jnnt . f.Kvnknrie « ndGeschäftSanfffcht -l
Seit dem 16. Funt ds. Fs . wnrd« iolaende Konkurse eröffnet: Al¬
bert Meister. Kaufmann in Ulm : Wilhelm SaaS , chem . techn. Pro¬
dukte in Cannstatt: Kaul Hermann Funa . Kaufmann in LubwiaS-
bura - Otzwail : Fgkob Bekschner. Solzhandlnng tn Ulm-SSMng« :
Paul Meng. Händler in Urach : Adolf MooSmaver . Konditor «nb
Kaufmann tn Lauvbeim : August Tbterinaer . Metalldrücker i»
Schwenningen: Firma Marko. G .m .b .H . . landw. Maschinen in Krem»
«dcnstadt : , Gfvra Wahr, «dpi,Händler tn Frettdenstadt. Ferner kam«
unter . GeschästSanfsicht: Fa . Fritz Reinhardt , Weinqrotzhandlung t»

Muttgart , 24 . Fnntz Dem Schlachtvieh markt am Dienstag
WM« « geführt: 71 Ochsen. 87 Rull« , 321 Fungbnll« . 322 Firns.
Ander , davon 82 unverkauft, 94 Kühe . 988 Kälber, 824 Schwein «, 1»
Schafe . Erlös aus,L „Pfd , Lebendgewicht: O»f« ,erste O.Mlttät 87
bis 41 , zweite 28—33 . Bnllcn' erst« 32- 33 , zweite 22—2^ / FungrtndeL
erste 41 - 48 . ,wette 32- 37 . dritte 22- 28. Kühe erste 28- 34 , zweite
18- 28 , dritte 11- 18, Kälber etstD^ ktt. Meite ^ - ^
«48, Schweine erste 84—87, zweite 4S—62, dritte 42—47. Verlauf d-s
Marktes .- mäßig belebt .

' ' ^
> Fruchtvreiie. In Reutlingen kostet « Wetz« 12- 12 , Dinkel S
« S 8,6. Gerste 9- 11, Haber 6- 8 in Urach Dinkel 8. Gerste 8,28.
Haber 7,8 , Weiz« 8,8 , Kern « 9 der Zentner. -

Marktberichte vom 24. Juni . In Hall kostet« Milchschweine M
«bis 24, Läufer 28- 87 in Ktrchheim « . T . MilchiSwetue IS«
bis 32, Läufer 66 in Riedltngen Mtlchschweine 18—28, Mut^
ter fchweine IM in Vaihingen a. E. Milchschwetne 18—28 ^
je das Stück . Balingen: Zufuhr 206 Milchschweine. Stückpreis!
18—25 Heilbr -onn: Zufuhr 158 Milchschwetne und 6 Läufe«
Stückpreis 12—17 bzw. 20 —28 Saulgau :« Zufuhr 198 Stück.
Preis pro Paar Ferkel 84—44, Läufer 46—64

^ Alpirsbach . 23 . Juni . (Holzerlös . ) Bei dem letzten
Langhol zverkaufblieb die Holzfirma Mehl-Böblingen Käuferin
mrt 85 Prozent der Forsttaxe . Es waren nur 3 Angebote
emgelanfen.

Welle« Ne «tsere ZeitW!



Letzte Nachrichten.
Französisch-belgische Beratungen.

WTB . Paris , 24 . Juni . Die Konferenz des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Herriot mit den belgischen
Ministern Theunis und Hpmans war um 6 Uhr abends
beendet . Nach Schluß der Beratung wurde den Presse¬
vertretern das folgende Comnmnique mitgeteilt : Der
französische Ministerpräsident Herriot hat heute zwei Zu¬
sammenkünfte mit dem belgischen Ministerpräsidenten Theunis
und dem Außenminister Hymans gehabt, in deren Verlauf
er sie über die mit Ramser, Macdonald geführten Verhand¬
lungen unterrichtete. Sie lassen die Hoffnung aus ein
enges Zusammenarbeiten Großbritanniens , Frankreichs,
Italiens und Belgiens zu, um in Kürze die Inkraftsetzung
des Sachverständigenplanes sicherzustellen. Der fran¬
zösische Ministerpräsident und die belgischen Minister haben
ebenfalls ihre Ansichten über die hauptsächlichsten Fragen
ausgetauscht, die auf der demnächst stattfindenden inter¬
alliierten Konferenz diskutiert werden sollen . Der Meinungs¬
austausch zwischen den Regierungen wird fortgesetzt , damit
die zu lösenden Fragen vorher den Gegenstand einer ein¬
gehenden Prüfung bilden können , sodaß die Konferenz zu
präzisen und einmütigen Beschlüssen gelangen kann.
Die Annäherung zwischen den alliierten Mächten, die durch
die Reisen der belgischen Minister nach London, Paris und
Mailand vorbereitet wurde , wird auch die Lösung der noch
schwebenden Fragen erleichtern. Der Austausch der Pfän¬
der nach ErMlung aller im Sachvcrständigenbericht für
Deutschland vorgesehenen Bedingungen , die Ausführungs¬
garantien , das Regime der Eisenbahn und die Erneuerung
der Micumverträge haben die besondere Aufmerksamkeit
der Minister gefunden. Die Vertreter der beiden Regie¬
rungen haben ihren gemeinsamen Willen kundgegeben , die
strikteAussührnngderEntwaffnungsklauseln
sicherzustellen . Das Problem der Sicherheiten ist besprochen
worden und dessen Studium wird von beiden Seiten fort¬

gesetzt. Die Unterhaltungen von Brüssel wurden in einem
Geiste enger Freundschaft und gegenseitigem Vertrauen ge¬
führt und sie haben den Eindruck zurückgelassen, daß ein
ernster Fortschritt erzielt wurde und daß die nächste Kon¬
ferenz im Stande sein wird , das Reparationsproblem einer
billigen Lösung entgegenzuführen.

WTB . Brüssel , 25 . Juni . Ministerpräsident Herriot
ist wieder nach Paris abgereist.

Die engl.-franz . Note überreicht.
WTB . Berlin , 24 . Juni . Der „ Zeit '' zufolge wurde

die angekündigte englisch -französische Note über die Militär¬
kontrolle heute im Auswärtigen Amt überreicht.

In der Note wird der Besorgnis Ausdruck gegeben,
daß die deutsche Regierung etwa beabsichtigen könnte, aus
die kürzliche Note wegen der Militärkontrolle keine zu¬
stimmende Antwort zu geben , auf Berichte über eine zu¬
nehmende Aktivität nationaler und militärischer Organi¬
sationen in Deutschland hingewiesen , die mehr oder weniger
offen militärische Vorbereitungen träfen , um in Europa
neue bewaffnete Konflikte herbeizurufen und der Besorgnis
Ausdruck gegeben , daß diese Berichte dazu sichren, daß die
öffentliche Meinung dadurch beeinflußt und die Haltung
der beiden (franz . und engl.) Regierungen Deutschland
gegenüber beeinflußt werden könnte . Die deutsche Regie¬
rung wird gebeten, die Militärkontrolle in Deutschland zu
erleichtern und dabei mitzuwirken und mit Nachdruck und
gutem Willen an der Verwirklichung der rechtmäßigen For¬
derungen der Militär -Kontroll - Kommission mitzuarbeiten.
Schließlich wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die
deutsche Regierung auf die Note der Botschafterkonserenz
eine Antwort erteilt , die der Situation und den im Ver¬
trag feierlich festgelegten Verpflichtungen entspreche.

Der Reichskanzler erklärte dem englischen Botschafter
und dem französischen Geschäftsträger, daß er die Note
zur Kenntnis des Reichskabinettes bringen werde. Die
Alliierten würden rechtzeitig , d . h . bis zum 30 . Juni , die
Antwort der deutschen Regierung erhalten.

Altensteig . W
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Altensteig.

gebe „ räumungshalber " so¬
lange Vorrat reicht das Halb¬
pfundpaket zu Ir » Pfg . ab.

>» Ware

F/Ä2 Hll/r/e/-

Schöne hafersreie

sind wieder eingetroffen
bei Sbigem.

Altensteig.
Schöne

MM
sind zu haben, bei Korbab - !
nähme äußerst billig u . jeden !
Tag frische Ware . !

L.Mz. W» , !
Etwas Sales
sürHaar ».Hsarboden ikt echte»
ViMW . K « k« qsa

mit dev 3 « renneffeln.
Utzstheke Nlteasteiz.

Firstamt Mrgrafeumiltt.M -VerSsus.
Am Donnerstag , den 26.

Juni 1924, nachmittags 5
Uhr in Külberbronn im Gast¬
haus z .Schwanen ausStaats-
wald Sauweg , Seidenwies,
Brückle sowie Scheidholz der
Hüten Kälberbronn und
Pfalzgrafenweiler

6 Lose Nadelreis (z . T.
Stängchen ) geschätzt zu
1940 Wellen.

Menftcig.
Einige neue , sehr gute

aus Schmiedeeisengibt räu¬
mungshalber sehr billig ab.
Lorssr Lvr ir . . M . 4K.

MWMlnMlM
An die Teil¬

nahme am Bk-
zirkskrlegertag

Halterbach
wird erinnert.

Diejenigen
Kameraden .welche teilnehmen
wollen, und sich bis jetzt noch
nicht angemeldethaben .wollen
sich wegen Bestellung der
Fahrzeuge bis spätestens
morgen Donnerstag Abend
bei Vorstand Grüner
anmelden. Sammlung lOUHr
vormittags im Lokal zum
Grünen Baum.

Abfahrt präzis 10 '/ « Uhr.
Zer Ausschuß.

Altensteig.
Habe einige hartholzene

SstMW
abzugeben.

Arid . Mslz , Gärtner.

VssvUsvkstt ÜSI7

KM1S6L aas Killten
L-sssstoR

RsIvUrvrtcki.

jLrrlietr 12 reicii iUustrisrto

Die verhafteten Pfälzer.
WTB . Kaiserslautern , 24 . Juni . Die auch in die

englische Presse eingedrungene französische Behauptung , von
den nach dem Speyerer Abkommen verhafteten Psälzern
seien nur noch solche in Haft , die schwere Verbrechen be¬
gangen hätten , entspricht nicht den Tatsachen . Eine aroS,
Zahl Pfälzer ist jetzt schon über 4 Monate in Untersuchungs¬
haft in französischen Gefängnissen, besonders in Mainz
wo sie wie Strafgefangene behandelt werden . Sie haben
weiter nichts getan, als sich gegen das separatistischeNer-
brechergesindel aufgelehnt.

Oberst o . Seiffer verabschiedet.
WTB . München » 24 . Juni . Wie die Korrespondenz

Hoffmann meldet, wurde der Chef des Landespolizeiamtes
Oberst von Seiffer , zum 31 . 8 . verabschiedet und alsNach¬
folger vom gleichen Zeitpunkt an der Chef des Landes-

^
Polizeikommandos Nürnberg - Fürth , Polizeioberst von Nein ^
ernannt . Reiß führte bereits seit der Beurlaubung Seissers
die Geschäfte des Chefs des Landespolizeiamts.

Keine Streikmehrheit.
WTB . Dresden , 24 . Juni . Bei der Urabstimmung der

Bergarbeiter über die Annahme des vom Reichsarbeitsministe¬
rium gefällten Schiedsspruches kam die für den Streik er¬
forderliche Dreiviertelmehrheit nicht zustande. Infolgedessen
haben die Gewerkschaften Anweisung ergehen lassen , daß der
Kampf abzubrechen und die Arbeit in den sächsischen Berg¬
werken wieder aufzunehmen ist , was nach einer Meldungder
„Dresdener Volkszeitung" heute erfolgt ist.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck im Westen gleicht die Störunge«

allmählich aus . Für Donnerstag ist, wen» ach
noch mehrfach bedecktes , so doch in der Hauptsache trch
kerres und wieder roärmeres Wetter zu ermatt en.

Für die Gchrtftleitung verantwortlich: Ludwig
Druck und Verlag der W. Rteker'schen Bu r druckerei Altensteir.

Urteil
e wie untenstehend laufen täglich ein . Machen auch
Sie einen Versuch mit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf, Ettlingen.

Kurs Usläeldesrsll mit Zutaten . .
Ruf 's getrocknete Aepfel mit Zutaten, in l

Paketen zu 50 und zu 100 Liter . !
Raks HlosIrmsslL mit Heidclbeerzusatz. /

Ruf 's Mostansatz mit AepsAzusatz ml
Flaschen zu 50 und zu 100 Liter . — Mit und!
ohne Süßstoff . — !

Oberdielbach, 11 . März 1924 . >
Möchte Herrn Ruf bitten , uns so bald wie mög¬

lich 1 Paket Heidelbeeren für 150 Ltr . und 1 Paket
Heidelbeeren für 200 Ltr . ohne Süßstoff zu senden.
Waren mit der letzten Sendung sehr zufrieden und
denken wieder so guten Heidelbeerwein machen zu
können.

gez. : Wilhelm Schölch.

Niederlage : Fr . Bühler jr . , C . W . Lutz Nächst , Altensteig.
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